
Physik und Medizin 

Eine Plakatserie von der DPK für Interdisziplinarität im Physikunter-

richt 

 

Physik ist seit jeher ein Fach, 

dass sich ausgezeichnet für in-

terdisziplinäre Unterrichtsfor-

men eignet, und kann daher die 

Forderung, dass Interdisziplinari-

tät im gymnasialen Unterricht 

vermittelt wird (MAR Art. 11: 

„dass die Schülerinnen und Schü-

ler mit fächerübergreifenden 

Arbeitsweisen vertraut sind“), 

bestens erfüllen. Die vorliegende 

Plakatserie zeigt am Beispiel der 

medizinischen Bildgebung die 

Notwendigkeit und den Zweck 

interdisziplinären Arbeitens auf. 

Bei den Erklärungen wird auf 

gymnasialen Unterrichtsstoff aus 

verschiedenen Fächern (haupt-

sächlich Physik) abgestützt. 

Die Entwicklung und die Anwen-

dung dieser bildgebenden Tech-

niken in der Medizin erfordert 

ein hohes Mass an Interdiszipli-

narität und Austausch zwischen 

verschiedensten wissenschaftlichen Fachgebieten. Diese Tatsache spiegelt sich auf den 

Plakaten beim Erklären der Techniken wieder. So werden die Schülerinnen und Schüler 

mit grundlegenden Stoffgebieten aus der Physik, der Chemie, der Biologie und der Ma-

thematik konfrontiert: 

Um das Auflösevermögen beim Ultraschall zu verstehen, wird die Wellengleichung heran-

gezogen und für eine typische Frequenz und Grössenordnung berechnet. Es kommen da-

bei Begriffe wie Reflexion, Brechung, Impedanz und Intensität vor. Natürlicherweise wird 

auch die Exponentialfunktion erwähnt und verwendet, so z.B. bei der Absorption von 
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Wellen und beim radioaktiven Zerfall. Weitere erwähnenswerte Gebiete sind Doppler-

effekt, Antimaterie, Strahlenbelastung, Fourier Transformation, Piezoelektrizität, elekt-

romagnetisches Spektrum usw. 

Die Schülerinnen und Schüler 

erhalten einen Einblick in die 

Möglichkeiten und Anwen-

dungen der medizinischen 

Bildgebung. Dabei werden sie 

bei Themen wie Ultraschall-

untersuchung eines Fötus, 

Nachweis von Tumorzellen, 

Alzheimer-Krankheit, Kno-

chenverletzungen usw. be-

wusst mit Alltagsproblemen 

konfrontiert. Insbesondere 

bekommen die Schülerinnen 

und Schüler einen direkten 

Einblick, wie technische Hilfs-

mittel und das Wissen aus ver-

schiedenen Fachgebieten 

sinnvoll in der Medizin einge-

setzt werden. 

 

Auf 24 Plakaten werden vier 

medizinische Untersuchungs-

methoden vorgestellt: die Ult-

raschalluntersuchung, die Positronenemissionstomografie, die Computerröntgentomo-

grafie und die Magnetresonanztomografie. 

Die gedruckten Plakate (farbig, A3, eine Serie pro Gymnasium) und die PDF–Version kön-

nen bei der DPK (www.dpk.ch) kostenlos bestellt resp. heruntergeladen werden. 

Die DPK bedankt sich herzlichst bei der CRP für die Postervorlage und die Bilder sowie bei 

der SATW für die finanzielle Unterstützung. 
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